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Südsudan 



Medair ist eine unparteiische, 
unabhängige und neutrale  
humanitäre Hilfsorganisation. 
Inspiriert von christlichen 
Grundwerten rettet Medair 
Leben und lindert menschliches 
Leid an einigen der abgelegen-
sten und am schwersten  
verwüsteten Orten der Welt.

Unser  
Auftrag

Honduras
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Fast 8000 Angestellte und Freiwillige 
haben 2020 für Medair gearbeitet.

Dr. Rosie Pelham ist eine von ihnen. Sie war 
Teil unseres Gesundheitsteams im Südsudan, 
als die erste Welle von Covid-19 ihre Heimat, 
Grossbritannien, erreichte. Sie fühlte sich 
innerlich zerrissen. «In der Gegend, in der 
ich arbeitete, gab es kein funktionierendes 
Krankenhaus und schon gar keine  
Intensivbetten», sagte sie zu mir.  
«Deshalb entschied ich mich, zu bleiben.»

Trotz der unsicheren Zeiten sind wir auch 
während der Pandemie Zeuge von einer 
beeindruckenden Hilfsbereitschaft und 
Nächstenliebe geworden. Über 10 000  
Privatpersonen und fast 400 Institutionen 
haben die Arbeit von Medair unterstützt. 
Dank ihnen konnten Menschen wie Rosie und 
unsere Teams in 13 Ländern zusammen über 
drei Millionen Menschen mit humanitärer 
Hilfe erreichen. Dabei hat sich erneut gezeigt, 
wie wichtig unser Ansatz der Dezentralisie-
rung und der Fokus auf die Zusammenarbeit 
mit lokalen Organisationen für eine effiziente 
und wirkungsvolle Hilfe vor Ort ist.

Angesichts neuer Wellen von Covid-19 wün-
schen sich zum Zeitpunkt dieses Schreibens 
viele von uns nichts sehnlicher, als wieder zum 
normalen Leben zurückzukehren. Umso dank-
barer sind wir für alle, die trotz der eigenen 
Sorgen an die Menschen denken, die wir un-
terstützen. Sie sind neben der Pandemie von 
multiplen anderen Katastrophen betroffen. 

Schätzungen der Vereinten Nationen zufolge 
wird die Zahl der auf humanitäre Hilfe  
angewiesenen Menschen 2021 um 40  
Prozent ansteigen. Im Süden Madagaskars 
erleben die Menschen derzeit schlimmste 
Dürre seit 40 Jahren. Unser globales Nothil-
feteam hat Mitarbeitende nach Äthiopien 
entsandt, um die vom Konflikt in Tigray 
betroffenen Menschen zu unterstützen.

Immer wieder bin ich tief berührt davon, wie 
viele Menschen sich auf so unterschiedliche 
Art und Weise für unsere Mission einsetzen. 
Dieser Jahresbericht vermittelt Ihnen einen 
Eindruck von dem, was 2020 mit Ihrer Hilfe 
erreicht werden konnte.

Hochachtungsvoll und mit herzlichem Dank

David Verboom – Geschäftsführer
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https://www.facebook.com/MedairDE/videos/487287709155856


Wirkung
2020
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  Santé

2 050 547 Menschen
• 1 253 222 Konsultationen in von Medair 
unterstützten Gesundheitskliniken

  Ernährung

290 041 Menschen
• 73 736 Menschen mit akuter  
Unterernährung behandelt

  �Wasser, sanitäre Einrichtungen
und Hygiene (WASH)

1 141 780 Menschen
• 469 767 Menschen erhielten  
verbesserten Zugang zu sauberem Wasser

   �Unterkünfte und Infrastruktur

1 057 480 Menschen
• 266 469 Menschen im Bereich  
Unterkünfte unterstützt

   Bargeldhilfe

77 133 Menschen

   Covid-19-Hilfe

1 061 449 Menschen
3 282 884
Menschen direkt unterstützt

Unterstützte Menschen pro Land

Afghanistan	 100 721
Bangladesch	 83 134
DR Kongo	 1 226 056
Irak	 105 587 
Jemen	 44 623 
Jordanien	 91 994 
Libanon	 456 400
Madagaskar	 100 169
Somalia	 250 647 
Sudan	 1410
Südsudan	 487 856
Syrien	 334 287

Gesundheits-
versorgung

https://youtu.be/wqDeL0T-SWA
https://youtu.be/wqDeL0T-SWA


0513 
aktuelle Einsatzländer (2020)

US $90,3 
Betriebskosten in Millionen
• 25  % der Ausgaben fielen vor Ort an,  
für oder durch lokale Partner
• 92,2  % der Betriebsausgaben waren 
für humanitäre Aktivitäten bestimmt

Operative Zahlen  

1 Hauptsitz von Medair  
in Ecublens, Schweiz,  
102 Mitarbeitende
 
2 Gemeinsame Service-Zentren  
in Kenia und Jordanien,  
7 Mitarbeitende

5 Länderbüros in Europa  
und Nordamerika

Menschen 

1396 nationale Mitarbeitende

120 internationale Mitarbeitende

6408 Freiwillige

10 240 Privatspendende 

395 Förderinstitutionen

484 682 Menschen mit  
Kommunikationen erreicht

053,282,885  
people directly assisted

US$82  
million operating expenses

13 
Countries of Operation (2020)

1 
Global Support Office 
in Switzerland, 102 staff 

2 
Shared Service Centres  
in Kenya and Jordan, 7 staff

5 
Affiliate Offices in Europe  
and North America 

25% 
of field expenses by, for,  
or through local partners

10,240 
individual donors 

395 
organisational donors

1,396 
nationally recruited staff 

120 
internationally recruited staff 

6,408 
volunteers
 



06Covid-19-Einsatzstrategie

Bereits vor der offiziellen Erklärung der 
Pandemie arbeitete unser technisches 
Fachpersonal an Einsatzstrategien für  
die Länder, in denen wir tätig sind. Wir 
schlossen Hilfe zu Covid-19 in unsere  
Aktivitäten ein, gleichzeitig suchten wir 
nach Wegen, wie trotz der erschwerten  
Bedingungen lebensrettende Nothilfe  
weiter gewährleistet geleistet werden 
konnte.

Die humanitäre Hilfe für Menschen in  
Not wurde durch Covid-19 auf allen  
Ebenen erschwert. Einschränkungen  
und Grenzschliessungen behinderten  
die Reisefreiheit von Mitarbeitenden, 
gleichzeitig verzögerten globale Engpässe 
die Lieferung von Hilfsgütern. Die  
unerwarteten Ausgaben für persönliche 
Schutzausrüstungen (PSA) gingen in  
die Millionen. 
 
 

Trotz aller Hindernisse zeigten unsere 
Teams bemerkenswerten Mut und  
Einsatzbereitschaft. Auch unsere  
Spendenden reagierten mit nie zuvor  
gesehener Solidarität. Gemeinsam konnten 
wir über einer Million Menschen Covid-19- 
bezogene Hilfe zukommen lassen.
 
 

1 061 449 Menschen erhielten  
Covid-19-bezogene Hilfe
•  �Schulung aller von Medair unterstützten 

Mitarbeitenden und Bereitstellung von PSA.
•  �Grundlegende Hygieneartikel für die am 

stärksten gefährdeten Menschen.
•  �Öffentliche Gesundheitsbotschaften 	

über Abstandsregeln, Hygiene,  
Symptome, Prävention und Schutz  
von Hochrisikogruppen.

•  �Unterstützung von Gesundheitszentren 
bei der Prävention und Behandlung von 
Covid-19.
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Bangladesch

https://www.medair.org/de/stories/ceo-blog-rueckblick-auf-ein-pandemiejahr/


Innovation macht den Unterschied

Umweltfreundliche Planen
Plastikplanen sind in humanitären Krisen 
häufig die effektivste Lösung für den Bau 
von Notunterkünften, belasten jedoch  
die Umwelt. In Partnerschaft mit der  
Eidgenössischen Hochschule in Lausanne 
(EPFL) arbeitet Medair daher an einer 
umweltfreundlichen Lösung. Dafür  
sollen lokale, organische Abfälle wie  
Nussschalen und Kokosfasern zu  
einem biologisch abbaubaren Polyester 
verarbeitet werden. Dieses noch in der 
Entwicklung befindliche Projekt könnte den 
Bau von Notunterkünften revolutionieren 
und eine nachhaltige Alternative zu den 
Millionen Plastikplanen bieten, die jedes 
Jahr verteilt werden.

Ready2Report App
Während der Covid-19-Krise war es  
wichtig, die Gesundheit unseres Personals 
zu beobachten. Mit Unterstützung der 
Glückskette und in Zusammenarbeit mit 
RiskDelight haben wir ein digitales Tool 

entwickelt, das einen zeitnahen Überblick 
über den Gesundheitszustand jedes  
einzelnen Teammitglieds ermöglicht.
 
Die «Wooby»-Babywaage
Medair und Airbus Humanity Lab haben 
den Prototyp für eine hochpräzise  
Babywaage entwickelt. Die derzeitig von 
NGOs genutzten Waagen sind nicht genau 
genug für die Behandlung von schwer  
unterernährten Babys. Die «Wooby»  
genannte Babywaage setzt neue  
Standards: Mit einer Abweichung von  
nur fünf Gramm kann sie Behand-
lungsmöglichkeiten verbessern und  
Leben retten.
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Bangladesch

https://www.medair.org/de/stories/ceo-blog-was-es-zur-nachverfolgung-von-covid-19-ausbruechen-braucht/


Im Südsudan kommt es immer wieder 
zu Epidemien und durch Konflikte 
bedingten Vertreibungswellen. 

Die Zahl der unterernährten Kinder ist  
hoch. Um schnell und flexibel reagieren  
zu können, halten wir ein Notfallteam vor  
Ort bereit.   

Im September wurde in der Region Pibor  
ein Masernausbruch gemeldet. Es war  
die letzte einer Reihe von Krisen. Aufgrund 
von Konflikten befanden sich viele Familien 
im Land auf der Flucht. Sie suchten Schutz,  
wo immer sie konnten. Zur gleichen Zeit 
isolierten Überschwemmungen ganze  
Gemeinschaften voneinander. «Unser  
Ort ist extrem abgelegenen», so Nyandit.  
«Es gibt keine Gesundheitseinrichtung. 
Wenn ein Kind krank wird, können wir  
nicht viel tun. Wir behandeln es mit  
Kräutern.»

Für die Impfung von über 22 000 Kindern 
mussten wir mit Booten von einem  
überfluteten Dorf zum nächsten fahren 
und durch Schlammwasser waten. «Ich bin 
dankbar für die Impfung, weil sie meinen 
Kindern helfen kann,» sagt Nyandit. «Es ist 
ein Schutz. Ohne diese Aktion wäre das Leid 
wahrscheinlich unerträglich gewesen.» 
 
 
 
 
 

 
 
Höhepunkte der Wirkung
236 651 Menschen wurden durch unser 
Nothilfeteam unterstützt. 
45 574 Menschen geimpft.
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487 856 Menschen unterstützt

Masern sind die Hauptursache  
von durch Impfung vermeidbaren 
Todesfällen bei Säuglingen.  
Obwohl es einen sicheren und 
kostengünstigen Impfstoff gibt, 
ist weniger als die Hälfte aller 
Kinder im Südsudan geimpft.
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Schwere 
Überschwemmungen

Prekäre Sicherheitslage

Epidemien eingeschlossen 
Covid-19

Ungenügende 
Grundversorgung 

Hunger und 
Unterernährung

https://www.medair.org/de/stories/ueberschwemmung-hunger-krankheit-hilfe-fuer-familien-im-suedsudan/


«Auf die rasch anschwellenden  
Fluten waren wir nicht vorbereitet,»  
sagte Noro. «Wir mussten alles zurück- 
lassen. Unser gesamtes Hab und Gut 
wurde zerstört.»

In Madagaskar gibt es immer wieder  
plötzliche, extreme Wetterereignisse wie 
Wirbelstürme und Überschwemmungen,  
die die Gemeinschaften völlig unerwartet 
treffen. In Zusammenarbeit mit der  
Schweizer Regierung und privatwirtschaft-
lichen Partnern ist Medair in der ersten 
Entwicklungsphase für ein innovatives 
Notfallfrühwarnsystem. Das System  
nutzt Satellitenbilder und eine Vielzahl  
verschiedener Technologien, um Familien 
wie die von Noro rechtzeitig vor Unwet-
tern zu warnen. Es ist ein grosser Schritt 
nach vorne und ermöglicht datenbasierte 
Entscheidungen in Echtzeit, die in Notfällen 
Leben retten.

Im Jahr 2020 gingen bei der Notfallhotline 
von Medair über 5000 Anrufe ein. Ausser-
dem haben wir Gemeindeversammlungen 
und Workshops veranstaltet, damit das 
Risiko von Schäden durch extreme Wet-
terereignisse verringert werden kann. Im 
Katastrophenfall ergreift unser Nothilfeteam 
Sofortmassnahmen, um von Überschwem- 
mungen betroffene Familien wie die 
von Noro vor verunreinigtem Wasser zu 
schützen, und versorgt sie mit Mitteln zur 
Wasseraufbereitung, Eimern und Seife.

 

Höhepunkte der Wirkung
9781 Menschen mit  
Katastrophenschutzmassnahmen erreicht.
28 497 Menschen wurden nach  
Überschwemmungen oder Wirbelstürmen 
mit Wasser und grundlegenden  
Hygieneartikeln versorgt.
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100 169 Menschen unterstützt

«Jeder Dollar, der in Risikominde- 
rung und Prävention investiert wird, 
kann nach Katastrophen bis zu 
15 Dollar Wiederaufbauhilfe  
einsparen.» – Büro der Vereinten 
Nationen für die Verringerung des 
Katastrophenrisikos

Madagaskar
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Wiederkehrende extreme  
Wetterereignisse

Extreme Armut

Geringe  
Katastrophenvorsorge

Durch Wasser übertragene 
Krankheiten und Covid-19

Dürre und  
Nahrungsmittelknappheit



Ausbrüche von ansteckenden 
Krankheiten wie Masern, Cholera,  
Malaria, Ebola oder jetzt Covid-19 
gehören zu den grössten Problemen 
in der DR Kongo. Im Mai erfuhr unser 
Team von einem Cholera-Ausbruch in 
einer abgelegenen Gemeinschaft.  
«Es gab keine Zeit zu verlieren.  
Menschen starben aufgrund fehlender 
Medikamente», erklärt unsere  
Mitarbeiterin Moise. 

«Zwei Tage waren wir über unwegsame 
Strassen und gefährliche Flusswege 
unterwegs, doch die Reise war noch nicht 
zu Ende. Mit 2000 kg Medikamenten und 
Hilfsgütern im Gepäck kämpften wir uns 
gemeinsam mit über 70 kongolesischen 
Freiwilligen weitere zwei Tage durch das 
Dickicht des Regenwaldes.»

«Die Menschen waren sehr dankbar für unse-
re Ankunft, doch es gab keine Zeit zu verlie-
ren. Zehn Menschen waren bereits gestorben. 
In dem Wissen, dass sie den Cholera-Erkrankten 
helfen würden, brachten wir die Medikamente 
direkt zur Gesundheitseinrichtung.»

Im Jahr 2020 hat Medair in abgelegenen 
Gemeinschaften in den Provinzen Nord-Kivu 
und Ituri verschiedenste Dienstleistungen im 
Bereich der medizinischer Notfallversorgung 
angeboten. Dazu gehört die Unterstützung 
von rund 100 Gesundheitseinrichtungen mit 
Medikamenten, Schulungen, Material sowie 
Wasser und sanitären Anlagen.

Höhepunkte der Wirkung
492 799 Patientenkonsultationen in  
von Medair unterstützten  
Gesundheitseinrichtungen. 
23 000 Menschen mit Massnahmen  
gegen Cholera erreicht.
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Komplexe humanitäre Krise

Konflikte

Isolierte Gemeinschaften

Seuchenausbrüche 
und Covid-19

Hunger und 
Unterernährung

1 226 056 Menschen unterstützt

«Im Kongo fehlt es vor allem  
an der medizinischen Grund- 
versorgung. Aufgrund fehlender  
Antibiotika und Unterernährung 
sind Leben akut in Gefahr.» 
– Rebecca Langer, stellvertretende 
medizinische Beraterin.  

DR Kongo
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https://www.medair.org/de/stories/zufriedenheit-im-job-bedeutet-ueber-mich-hinauszuwachsen-um-leben-zu-retten/


Wie kann man in einem Land  
wie Somalia nachhaltig positive  
Veränderungen bewirken? Am besten 
durch die Vermittlung von Wissen.  
 
Amaal beobachtete im Jahr 2020 voller 
Sorge, wie ihr Zweijähriger jeden Tag dünner 
und kränker wurde. «Ich war ratlos, da wir 
weit entfernt von einer Stadt wohnen.»

Medair hat ein Netzwerk von 1300 Freiwilli-
gen geschult, das Wissen über Gesundheit, 
Ernährung und Hygiene lokal weitergibt. So 
erfuhr Amaal von einer Klinik, die kostenlos 
Behandlungen gegen Unterernährung und 
spezielle Nahrungsergänzung anbietet.

 «Es war wie ein Wunder!» sagt Amaal. 
«Langsam nahm mein Kind wieder zu und 
wurde gesund.»
 

Lokale Freiwillige haben 2020 Tausende  
von Menschen wie Amaal an unsere  
Gesundheits- und Ernährungskliniken 
vermittelt. Die meisten unter ihnen haben 
selber Kinder und erklären anderen Müttern, 
wie sie ihre Familien schützen können. Diese 
Art, Leben zu retten, sowie Familien und 
deren Gesundheit zu stärken, ist bemerkens-
wert effektiv und kosteneffizient. 

Höhepunkte der Wirkung
1307 freiwillige Gesundheitsmitarbeitende 
auf Gemeinschaftsebene.
250 647 Menschen wurden medizinisch 
versorgt.
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250 647 Menschen unterstützt

Freiwillige im Gesundheitsbereich 
verändern ihre Gemeinschaften 
von innen. Sie geben lebensret-
tende Informationen über  
Vorbeugemassnahmen in den  
Bereichen Gesundheit, Ernährung 
und Hygiene weiter.

Somalia
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Hunger und 
Unterernährung 

Klimakatastrophen 

Konflikte

Vertreibungen

Mangelnder Zugang zu 
Gesundheitsversorgung



Ein neuer Anfang im Sudan. Bis wir 2012 
aufgrund einer prekären Sicherheitsla-
ge schweren Herzens das Land verlas-
sen mussten, hatten wir mehrere Jahre 
lang im Sudan Nothilfe geleistet. 

Zum damaligen Zeitpunkt waren wir von 
allen internationalen NGOs diejenige, die am 
längsten in West-Darfur tätig gewesen war.

Nur einen Monat nachdem wir im 
Frühjahr 2020 unser Programm im Sudan 
wieder aufgenommen hatten, begann die 
Covid-19-Krise. Wir passten unsere Pläne 
daraufhin an und statteten eine Gesund-
heitseinrichtung mit Handwaschstationen 
und persönlichen Schutzausrüstungen aus. 
Daneben verteilten wir unter der Bevölkerung 
Hygieneartikel und gaben öffentliche  
Informationen über das Virus weiter.
 

«Die Menschen kommen zu uns, wo  
immer wir Botschaften für sie haben»,  
sagt Nasraldeen, lokaler Gesundheitsförderer. 
«Sie möchten unbedingt mehr darüber  
erfahren, wie sie sich und ihre Familien  
schützen können.»

Im Sudan kam es 2020 gleich zu mehreren 
Krisen.  Darunter waren verheerende  
Überschwemmungen, wirtschaftliche  
Unruhen und ein Zustrom von über 
52 000 Geflüchteten aus der Region Tigray 
in Äthiopien. Anfang 2021 haben wir ein Team 
in die Auffanglager für die vor dem Konflikt in 
Äthiopien geflohenen Menschen entsandt.

Höhepunkte der Wirkung
776 Menschen erhielten im Sudan  
Gesundheitsinformationen zu Covid-19.
987 706 Menschen erhielten weltweit 
Gesundheitsinformationen zu Covid-19.
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1410 Menschen unterstützt

Im Jahr 2020 nahm Medair das 
Länderprogramm im Sudan wieder 
auf. Schon kurz danach wurden wir 
mit zwei unvorhergesehenen  
Notsituationen gleichzeitig  
konfrontiert – Covid-19 und der 
Tigray-Krise.
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Nahrungsmittelknappheit

Klimakatastrophen

Seuchenausbrüche

Mangelhafte  
Grundversorgung

Über 1 Million Geflüchtete



Es ist allgemein bekannt, dass die 
Anzahl der Katastrophen rund um den 
Globus zunimmt. 

Einer von 33 Menschen ist weltweit auf  
humanitäre Hilfe angewiesen, mehr denn  
je zuvor.

Sofortige Einsatzbereitschaft ist wichtig,  
um auf Notfälle umgehend reagieren zu  
können, Kosten zu senken und mehr  
Menschenleben zu retten. Dafür müssen  
die Mittel für die Entsendung im Vorfeld  
bereit liegen, sowie Hilfsgüter im Voraus 
gekauft und an strategischen Orten gelagert 
werden. Daneben braucht es ein spezialisier-
tes Team, das globale Krisen beobachtet und 
im Notfall schnell eingesetzt werden kann.

Unser globales Nothilfeteam (G-ERT) ist  
eine spezielle Einheit von Medair, die sowohl 
in der Schweiz als auch im Ausland stationiert 
ist und im Notfall innerhalb von 24–48  
Stunden überall auf der Welt eingesetzt  
werden kann. Das G-ERT ist seit 2010 über  
21 mal für Hilfseinsätze ausgerückt und hat 
viele der aktuellen Länderprogramme von 
Medair gestartet.

Höhepunkte 2020
•  �Erste Schulungen und Einsatzplanung  

zu Covid-19.
•  �Programmstart im Sudan.
•  �Unterstützung beim Einsatz gegen  

Ebola in der DR Kongo.
•  �Unterstützung im Libanon nach der 

Explosion in Beirut.
•  �Hilfsmassnahmen nach den  

Wirbelstürmen in Honduras.
•  �Überbrücken von Vakanzen in  

Führungspositionen.
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Im November 2020 fegten  
zwei schwere Wirbelstürme im 
Abstand von nur zwei Wochen über 
Honduras hinweg und hinterliessen 
eine Spur der Verwüstung. Um die 
Schäden zu begutachten und  
abgeschiedenen Familien zu  
helfen, entsandte Medair  
umgehend ein Nothilfeteam  
nach Gracias a Dios.
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Honduras

Globales 
Nothilfeteam

https://www.medair.org/de/stories/weiter-nach-dem-sturm/
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14850 000+
Menschen unterstützt (2014–2020)

105 587
Menschen unterstützt (2020)

Irak: Aus der Not zum Wiederaufbau

Im Jahr 2014 mussten Familien  
auf der Flucht vor bewaffneten  
Gruppierungen in Sinjar ihr  
gesamtes Hab und Gut zurücklassen. 

Wir stellten Ihnen Notunterkünfte und wichtige 
Alltagsgegenstände wie Matratzen, Decken, 
Kochzubehör und Solarlaternen zur Verfügung.

Zur gleichen Zeit betrieben wir mehrere 
Gesundheitseinrichtungen und fuhren  
mit mobilen Einsatzwagen in Gebiete,  
in denen die Infrastruktur beschädigt  
worden war, oder es an Personal und  
Medikamenten mangelte.

«Unsere Medikamente waren aus den  
Regalen geworfen und vieles gestohlen  
worden», sagt Dr. Abdullah (rechts  
im Bild). «Medair brachte uns dringend  
benötigte Hilfsgüter wie Laborgeräte, 
Treibstoff für den Krankenwagen und den 
Generator. Ich bin sehr stolz auf das, was  
wir gemeinsam erreicht haben.»

Nachdem die Lage sich soweit beruhigt 
hatte, dass die Menschen nach Hause 
zurückkehren konnten, stellten wir die  
durch die Kampfhandlungen beschädigten 
Wassersysteme wieder her.
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https://www.medair.org/nl/stories/afsluiten-in-irak/
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15Im Laufe der sechs Jahre haben wir  
unsere Gesundheitsprogramme an die  
jeweiligen Krisen und Gegebenheiten  
angepasst. Wo immer wir waren, haben  
wir lokale Freiwillige und medizinisches 
Fachpersonal geschult. 

«Ich habe viel von Medair gelernt»,  
meint Dr. Ali. «Durch die Schulungen 
haben sich meine medizinischen  
Kenntnisse deutlich verbessert.»

Viele Familien erhielten zur Unterstützung 
Bargeldhilfe.

«Ich habe eine Eingangstür für mein Haus, 
Kleidung für meine Kinder und eine Kuh 
gekauft», erzählt Matra (Bild links).  
«Dank der Kuh haben meine Kinder Milch 
und Joghurt.»

Für die Verarbeitung des jahrelangen  
Konflikts haben wir Programme zur  
psychosozialen Unterstützung entwickelt.

«Es tut so gut, zusammenzukommen  
und über die Dinge zu sprechen, die uns  
auf dem Herzen liegen», meint Raqqan.  

«Wir sprechen über unsere Verluste  
und geben unseren Gefühlen Ausdruck.  
Die Zusammenkünfte helfen uns als  
Gemeinschaft.»

Im Jahr 2020 hat Medair die Aktivitäten an 
Regierungsministerien und lokale Partner 
übergeben. Sie führen die Wiederaufbau- 
und Entwicklungsarbeit fort. Über die Jahre 
haben wir mit Hunderten lokalen Mitarbei-
tenden zusammengearbeitet, die selbst 
von der Krise betroffen waren. Wir werden 
einander stets verbunden bleiben. 



In Syrien geht der Wiederaufbau nach 
zehn Jahren Krise weiter. Während 
dieser Zeit wurden Millionen von 
Menschen vertrieben, Infrastruktur 
zerstört und die Bevölkerung ohne 
Grundversorgung wie sauberes  
Wasser oder medizinische Versorgung 
zurückgelassen. 

Für Menschen mit körperlichen Einschrän-
kungen waren die Auswirkungen besonders 
gravierend.

In Syrien reparieren wir beschädigte  
Gesundheitseinrichtungen und stellen,  
wenn möglich, Räume für physiothera-
peutische Behandlungen zur Verfügung. 
Gleichzeitig schulen wir Mitarbeitende in der 
ganzheitlichen Behandlung von Menschen 
mit körperlichen Beeinträchtigungen.  
Ein wichtiges Anliegen ist auch die  
Unterstützung der Familien von Menschen 

mit eingeschränkter Mobilität. Sie lernen,  
wie sie ihre Angehörigen darin unterstützen 
können, trotz der Beeinträchtigung ein  
aktives und erfülltes Leben zu führen.

Würde und den Respekt stehen bei unserer 
Arbeit mit Menschen mit eingeschränkter 
Mobilität im Vordergrund. Mit Mobilitätshilfen 
wie Rollatoren oder Rollstühlen können sich 
Betroffene leichter ausserhalb der eigenen 
vier Wände bewegen. Dabei bewahren sie 
sich ein Gefühl der Sicherheit und Würde. 
 

Höhepunkte der Wirkung 
144 976 Patientenkonsultationen in  
16 von Medair unterstützten Kliniken.
482 Menschen mit körperlichen  
Einschränkungen erhielten Mobilitätshilfen.
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334 287 Menschen unterstützt

«27% der über 12-Jährigen in 
Syrien haben eine körperliche 
Beeinträchtigung.»  
– UN-Mission zur Bewertung 
humanitärer Bedürfnisse  

Syrien
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Wiederaufbau nach 
zehn Jahren Krise

Millionen Vertriebene

Rascher wirtschaftlicher 
Abschwung 

Zunehmende Hungerkrise 



Die strengen Covid-19-Bestimmungen 
und Lockdowns waren besonders hart 
für Geflüchtete in Jordanien. 

Tausende von ihnen standen völlig alleine 
und ohne Zugang zu Grundversorgung da. 
«Die Dinge haben sich drastisch verändert», 
meint Tala, Gesundheitsbeauftragte bei  
Medair. «Die Menschen brauchten immer 
noch unsere Unterstützung, doch ich durfte 
sie wegen Corona nicht persönlich treffen.»

Für Geflüchtete, die bereits vor Covid-19 mit 
Ängsten und Hoffnungslosigkeit zu kämpfen 
hatten, verschärfte sich durch die Isolation 
ihre Situation. Das Programm von Medair 
beinhaltet psychologische und psychosoziale 
Unterstützung sowie Bargeldhilfe.

Um die Menschen weiter begleiten zu 
können, stellten wir Programme während 
Covid-19 auf telefonische oder Online- 

Dienste um. Bargeldhilfe haben wir mittels 
Geldtransfers abgewickelt und Informationen 
zu Covid-19 mittels SMS und Telefonanrufen 
weitergegeben. 

«Letzte Woche habe ich mit einer älteren 
Frau gesprochen, die sich so über unseren 
Anruf gefreut hat, dass sie zu weinen anfing», 
erzählt Tala. «Für mich war es ein einfacher 
Telefonanruf, aber für sie machte es einen 
echten Unterschied.» 
 
 

Höhepunkte der Wirkung
9335 Menschen erhielten Bargeldhilfe. 
1214 Menschen mit psychosozialer  
Beratung unterstützt.
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91 994 Menschen unterstützt

«Der Anruf war das Highlight der 
Woche. Wir haben uns über die 
Situation mit der Corona-Krise 
unterhalten. Es war tröstlich, dass 
ich mit meinen Gefühlen nicht 
alleine war!» – Jomana, aus Syrien 
Geflüchtete in Jordanien
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754 000 Geflüchtete

Vier von fünf Geflüchteten 
leben in städtischen Gebieten

Hohe  
Lebenshaltungskosten 

Gefühl der Ausweglosigkeit



Im August erschütterte eine massive 
Explosion das Zentrum von Beirut. 

Die Schäden waren katastrophal und 
machten die Notunterbringung von 
Hunderttausenden Betroffenen zur 
obersten Priorität. 

Sichere Unterkünfte sind wichtig für 
den Schutz von Menschen vor Wetter, 
Krankheiten und physischen Übergriffen. 
Nach der Explosion im Hafen von Beirut 
war unser Team bei den ersten vor Ort, die 
betroffene Familien besuchten, Schäden 
begutachteten und den Bedarf in dieser 
Hinsicht ermittelten. 

Aufgrund unserer Erfahrung mit  
Geflüchteten aus Syrien im Libanon gehört 
Medair zu den führenden Organisationen, 
wenn es um Einsätze im Zusammenhang 
mit Unterkünften geht. Nach der Explosion 

haben wir unser Programm im Libanon 
erweitert, beschädigte Häuser repariert  
und psychologische Unterstützung für 
Betroffene angeboten.

«Ich werde immer dankbar sein für Eure 
Hilfe», erklärte Saad, nachdem wir sein Haus 
repariert und neue Treppenstufen und 
Handläufe eingebaut hatten. «Zum ersten 
Mal habe ich das Gefühl, dass sich jemand 
kümmert. Euer Besuch hat mir Hoffnung 
gegeben.»

 
 
Höhepunkte der Wirkung
164 972 Menschen im Bereich Unterkünfte 
unterstützt.
19 464 Menschen nach der Explosion in 
Beirut mit Nothilfemassnahmen erreicht.

18

456 400 Menschen unterstützt

«Unterkunft ist bei Krisen und  
Vertreibung überlebenswichtig. 
Sie ist der Schlüssel zu Sicherheit, 
Selbstversorgung und Würde.» 
– Das UN-Flüchtlingskommissariat
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Einer von drei Menschen 
lebt in einem Zelt oder 
Nichtwohngebäude

1,5 Millionen Geflüchtete 
aus Syrien

Explosion in Beirut

Wirtschaftlicher  
Abschwung

Neun von zehn Geflüchteten 
leben in extremer Armut

https://www.medair.org/de/stories/oh-mein-beirut/


Nur die Hälfte der Gesundheitsein-
richtungen im Jemen ist betriebsfähig. 

Um die Versorgung zu gewährleisten, 
braucht es Untersuchungsräume und 
Diagnosegeräte, barrierefreie Zugänge, 
Schulungen für das lokale Personal sowie 
sauberes Trinkwasser, Handwaschstationen 
und sanitäre Anlagen.

Für die Bekämpfung von schwerer  
Unterernährung bei Kindern haben wir  
ein Referenzsystem zur Überweisung in 
fachärztliche Behandlung eingeführt.  
Freiwillige von Medair klären auf  
Gemeinschaftsebene über Vorbeuge- 
massnahmen gegen Covid-19 auf und  
geben Informationen zu Ernährung,  
Gesundheit und Hygiene weiter.

Dank unseres Rettungsdienstes konnte das 
Leben einer jungen Frau gerettet werden, 
die wegen schwerer Komplikationen bei der 
Geburt von einer abgelegenen Region ins 
Krankenhaus gebracht werden musste.  
Auf dem Weg konnte sie mit fachlicher  
Unterstützung sicher entbinden. «Es macht 
mir nichts aus, wenn jemand mitten in der 
Nacht anruft. Wenn wir den Transport orga-
nisieren können und Menschen rechtzeitig 
das Krankenhaus erreichen, helfen wir, 
Leben zu retten», sagt Abdul, Gesundheits- 
und Ernährungsverantwortlicher Medair.
 
 

Höhepunkte der Wirkung 
41 167 Menschen in von Medair  
unterstützten Gesundheitseinrichtungen 
behandelt.
67 lokale Gesundheitsmitarbeitende 
geschult.
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44 623 Menschen unterstützt

«Letztlich kann nur ein  
dauerhafter und umfassender 
Frieden die Krise im Jemen  
beenden. Trotzdem kann  
man auch jetzt schon etwas  
bewirken.» – 2021 UN-OCHA HRP

Jemen
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Eskalierender Konflikt

Weltweit grösste  
humanitäre Krise

Zusammenbruch der 
Grundversorgung

Hungersnotartige Zustände

Überschwemmungen und 
Heuschreckenplagen



Während der langen und harten  
Winter kann im abgelegenen  
zentralen Hochland nichts angebaut 
werden. Familien sind gezwungen, 
ihre Nahrungsmittelvorräte  
aufzubrauchen.

Die Schneeschmelze hatte Anfang  
2020 gerade erst begonnen, da liessen 
Beschränkungen im Zusammenhang mit 
Covid-19 Nahrungsmittel knapp und 
teuer werden. Die Menschen benötigten 
dringend Unterstützung. 

Danke unserer Bargeldhilfe konnten  
Familien Lebensmittel kaufen und die 
Zeit bis zur nächsten Ernte überbrücken.  
Im Rahmen von Geld-für-Arbeit-Projekten 
entstanden in einigen Gemeinschaften  
Gräben und Wildbachsperren zum Schutz 
vor Überschwemmungen durch die  
Schneeschmelze.

Für eine sichere und vielfältige Ernährung 
lernten rund 3000 Frauen, Gemüse für 
den persönlichen Bedarf anzubauen. «Mit 
Ausnahme von Zwiebeln wussten wir nichts 
über Gemüseanbau», sagt Siamoy. «Ich kann 
jetzt mein eigenes Saatgut ziehen und habe 
einen kleinen Gemüsegarten neben dem 
Haus. Ich kann sogar meinen Nachbarn mit 
frischem Gemüse aushelfen.» 
 
 
 
 
 
 
 
 
Höhepunkte der Wirkung
53 796 Menschen erhielten Bargeldhilfe.
2935 Frauen wurden im Anbau von 
Gemüsegärten geschult und unterstützt.  
23 480 Menschen profitierten davon.
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100 721 Menschen unterstützt

«Nicht nur die Teilnehmenden, 
sondern ganze Gemeinschaften 
profitieren von den Geld-für- 
Arbeit-Projekten.» – Dominika 
Bednarova, Expertin für globale 
Bargeldhilfe und humanitäre 
Innovation bei Medair

Afghanistan
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40 Jahre andauernder 
Konflikt

Ernährungsnotlage 

Hunger und Unterernährung

Gravierende Auswirkungen 
durch Covid-19 und  
zunehmende Armut

Wiederkehrende  
Naturkatastrophen



Sayed arbeitet im Lager für Geflüchtete 
in Kutupalong. Dort betreibt Medair 
gemeinsam mit World Concern vier 
Ernährungseinrichtungen. 

Das Lager ist überfüllt und das Infektionsrisi-
ko durch Covid-19 extrem hoch. 

Im März schränkte ein landesweiter  
Lockdown den Zugang zum Lager ein. 
Während dieser Zeit kümmerten sich 
Sayed und andere aus dem Lager um  
Kinder, die wegen akuter Unterernährung 
in Behandlung waren. Unter Einhaltung der 
Covid-19-Bestimmungen erklärten  
Mitarbeitende und Freiwillige aus dem Lager 
Müttern, wie sie mit Hilfe eines Massbands 
die Entwicklung ihrer Kinder zu Hause  
überwachen können.

Bei Unterernährung leidet die Gesundheit 
von Kindern. Auch ihr Gehirn entwickelt sich 

langsamer und wird weniger leistungsfähig. 
Mit der richtigen Behandlung können sich 
die Kinder dennoch vollständig erholen. 
Auch wenn Nahrungsmittel knapp sind, kann 
mittels Aufklärung das Risiko von Unter- 
ernährung erheblich verringert werden.

«Ich habe so viel über Hygiene und die  
Wichtigkeit des Stillens gelernt und dass  
Babys vor sechs Monaten keine feste  
Nahrung zu sich nehmen sollten», erklärt 
Sayed. «Das kann ich nun an meine Familie 
und die anderen in meiner Gemeinschaft 
weitergeben und ihnen so helfen.»

 

Höhepunkte der Wirkung
22 301 Menschen mit Botschaften zu  
guten Ernährungspraktiken erreicht.
6100 Menschen mit akuter Mangel- 
ernährung in Bangladesch behandelt.
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83 134 Menschen unterstützt

Zu Beginn der Krise im Jahr 2017 
war eins von vier Kindern unter 
fünf Jahren unterernährt.  
Dank der Arbeit von Medair und 
anderen NGOs liegt die Rate jetzt 
bei eins zu neun. Das ist eine 
enorme Verbesserung.
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Keine Arbeitserlaubnis für 
staatenlose Rohingya

Rohingya-Krise

Das weltweit grösste  
Lager von Geflüchteten 

Hunger und Unterernährung 

Monsun und akute  
Notlagen

https://www.medair.org/de/stories/fotostrecke-unterernaehrung-im-kutupalong-lager-vorbeugen/


22Unsere wichtigsten  
Finanzkennzahlen
Einnahmen und Ausgaben nach Programmen (USD)

Afghanistan Bangladesch DR Kongo Honduras  Madagaskar Naher 
Osten

Somalia Sudan Südsudan Beendete 
Länder- 

programme

  Einnahmen      Ausgaben

 M
illi

on
en

 (U
SD

)
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Expense Ausgaben

Afghanistan 6 610 225 6 610 225

Bangladesch 5 342 037 5 342 037

DR Kongo 18 712 579 18 712 579

Honduras1 180 317 180 317

Madagaskar 1 358 865 1 358 865

Naher Osten 32 234 121 32 255 317

Somalia 5 705 800 6 073 276

Sudan2 336 253 312 929

Südsudan 19 016 711 19 016 711

Beendete Länderprogramme3 7 621 11 471

1   	 Nothilfeeinsätze
2  	In 2020 begonnene, neue Programme
3  	Mosambik und Philippinen
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Betriebsaufwand  

2020
Betriebsertrag 

2020
Ausgaben nach 

Fachbereichen 2020

41,1 %

73,1 %88,6 %

15,7%13,0 %

4,1 % 10,1 %
6,9 %

0,4 %6,8 %5,1 %

0,3 %
2,1 % 1,1 %

15,8 %

15,7%

  Humanitäre Aufwendungen (Direkt)
  Humanitäre Aufwendungen (Indirekt) 
  Verwaltung
  Mittelbeschaffung

  Regierungen, EU und UN 
  �Unternehmen, Stiftungen  

und private Spenden 
  Übrige Institutionen und NGOs 
  Sachspenden
  Übrige Erträge

  Gesundheit
  Ernährung
  Unterkünfte und Infrastruktur
  �Wasser, sanitäre Einrichtungen und 

Hygiene (WASH) 
  Bargeldhilfe
  Nahrungsmittel- und Existenzsicherung  
  Andere
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31.12.2020 31.12.2019

UMLAUFVERMÖGEN

Flüssige Mittel 13 432 422 9 924 914

Forderungen an institutionelle Partner 11 684 762 13 359 226

Sonstige Forderungen 209 999 672 114

Lagerbestand 48 181 64 158

Aktive Rechnungsabgrenzung 1 253 361 1 091 830

26 628 725 25 112 242

ANLAGEVERMÖGEN

Finanzanlagen 1 196 394 191 323

Sachanlagen 640 744 797 209

1 837 138 988 532

TOTAL AKTIVA 28 465 863 26 100 774

31.12.2020 31.12.2019

KURZFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN

Kreditoren 1 689 964 2 310 907

Verbindlichkeiten Finanzierungspartner 287 472 262 919

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten - -

Passive Rechnungsabgrenzung 3 670 088 2 810 651

Umsatzabgrenzungsposten 6 115 981 6 151 182

Rückstellungen 3 099 709 1 008 890

Rückstellungen Vergütungen 
Feldmitarbeitende 35 346 216 685

14 898 560 12 761 234

LANGFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 2 229 204 3 052 921

Rückstellungen Vergütungen 
Feldmitarbeitende 566 515 505 599

2 795 719 3 558 520

TOTAL PASSIVA 17 694 279 16 319 754

ZWECKGEBUNDENE MITTEL

Zweckgebundene Fonds 507 981 737 620

Zweckgebundene Projektmittel 1 265 576 1 216 418

1 773 557 1 954 038

EIGENKAPITAL/FREIE MITTEL

Freies Kapital - -

Zweckgebundenes Kapital 8 998 027 7 826 982

8 998 027 7 826 982

TOTAL EIGENMITTEL 10 771 584 9 781 020

TOTAL PASSIVA UND EIGENMITTEL 28 465 863 26 100 774

Konsolidierte Bilanz 
per 31. Dezember 2020
(Alle Beträge in USD)

Passive Mittel und Kapital

Aktiva
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31.12.2020 31.12.2019

Projektbeiträge (zweckgebunden) 72 646 683 75 141 964

   Institutionelle Projektbeiträge 67 006 991 66 222 469

   Andere Projektbeiträge 5 639 692 8 919 495

Private Spenden 11 614 736 9 497 226

   Nicht zweckgebunden 5 201 134 4 875 850

   Zweckgebunden 6 413 602 4 621 376

Sachspenden 6 121 960 5 519 896

Sonstige Erträge 265 371 432 240

   Nicht zweckgebunden 192 127 389 243

   Zweckgebunden 73 244 42 997

90 648 750 90 591 326

Humanitäre Kosten -83 726 055 -82 799 974

Verwaltungskosten -6 567 780 -6 855 710

-90 293 835 -89 655 684

BETRIEBSERGEBNISSE 354 915 935 642

31.12.2020 31.12.2019

Finanzerträge 422 890 9

Finanzkosten -111 652 -79 661

Realisierter Währungsgewinn (oder Verlust) 381 299 -758 868

Realisierter Währungsgewinn (oder Verlust) -56 888 -33 824

635 649 -872 344

ERGEBNIS VOR AUSSERORDENTLICHEN ERTRÄGEN 990 564 63 298

Ausserordentliche Erträge - -

ERGEBNIS VOR MITTELVERÄNDERUNG 990 564 63 298

Zuweisung an/Entnahme aus zweckgebundenen Mitteln 180 481 -906 928

JAHRESERGEBNIS VOR KAPITALZUWEISUNG 1 171 045 -843 630

Zuweisung an/Entnahme aus Eigenkapital/nicht 
zweckgebundene Mittel -1 171 045 843 630

JAHRESERGEBNIS - -

Finanzergebnis

Betriebsergebnis Mittelzuweisungen

Betriebsergebnis

Den detaillierten und konsolidierten Jahresabschluss 2020 finden Sie auf: www.medair.org/2020_finances.

Konsolidierte Gewinn- und Verlustrechnung 
per 31. Dezember 2020
(Alle Beträge in USD)
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UN, staatliche und  
zwischenstaatliche Partner
• �Amt der Vereinten Nationen für die Koordinie-

rung humanitärer Angelegenheiten (OCHA)
• �Australisches Ministerium für auswärtige  

Angelegenheiten und Handel
• �Auswärtiges Amt der Bundesrepublik  

Deutschland (AA)
• EU Regional Trust Fund für die Syrienkrise
• �Europäisches Amt für humanitäre Hilfe und 

Katastrophenschutz (ECHO) 
• �Französisches Ministerium für Europa und  

Auswärtige Angelegenheiten
• Fürstentum Liechtenstein
• �Kanadisches Institut für globale Angelegenheiten 

(GAC)
• Internationale Organisation für Migration (IOM)
• Niederländisches Aussenministerium
• �Polnisches Zentrum für Internationale Hilfe 

(PCPM)
• �Schweizer Direktion für Entwicklung und  

Zusammenarbeit (DEZA)
• �Slowakisches Amt für Internationale Entwicklung 

und Zusammenarbeit (SlovakAid)
• Regierung des Vereinigten Königreichs 
• �Flüchtlingshochkommissariat der Vereinten 

Nationen (UNHCR) 
• US Behörde für humanitäre Hilfe (BHA) 

• �US Behörde für Internationale Entwicklung 
(USAID)

• Welternährungsprogramm (WFP)

Andere institutionelle und  
öffentliche Partner
• �Agence de l’eau Rhône Méditerranée Corse (FR) 
• Glückskette (CH)
• Kanton Aargau (CH)
• Kanton Basel-Stadt (CH)
• Kanton Luzern (CH) 
• Kanton Zürich (CH) 
• Region Rhône-Alpes und Auvergne (FR) 
• Stadt Bülach (CH)
• Stadt Carouge (CH)
• Stadt Meyrin (CH) 
• Stadt Zürich (CH) 

Nichtregierungs- und Netzwerkpartner
• �Center for Disaster Philanthropy (US) 
• EO Metterdaad (NL) 
• Interaction (CH) 
• International Rescue Committee (US)
• Red een Kind (NL) 
• Tearfund Australia (AU)
• Tearfund New Zealand (NZ)
• Transform Aid International (AU) 
• ZOA (NL) 

Andere Organisationen, Stiftungen,  
Unternehmen
• �All We Can (UK) 
• Aligro (CH) 
• Aquila Family Charitable Trust (UK) 
• Beatrice Laing Trust (UK) 
• Fondation Cartier Philanthropy (CH) 
• Design comma communications GmbH (CH) 
• Diaconaat CGK (NL) 
• Domenica Pfenninger-Stiftung(CH) 
• Dr. Heinz-Horst Deichmann Stiftung (DE) 
• Ernst Göhner Stiftung (CH) 
• Fagus lucida Stiftung (CH) 
• Fondation Alfred et Eugénie Baur (CH) 
• Fondation Demaurex Frères (CH) 
• Fondation du Protestantisme (FR)
• Fondation Ernest Matthey (CH) 
• Fondation Joy (CH) 
• Fondation Philanthropique Famille Sandoz (CH) 
• Fondation Pierre Demaurex (CH) 
• Fondation Sesam (CH) 
• Fondation SUEZ (FR) 
• FOR Foundation (CH) 
• Fresh Leaf Charitable Foundation (UK)
• Gebauer Stiftung (CH) 
• Genossenschaft HILFE (CH) 
• KUMA Solution GmbH (CH) 
• Lancaster Foundation (UK) 

Finanzierungspartner
Aufgeführt werden institutionelle Partner deren Beitrag im Jahr 2020 bei 10 000 USD und höher lag. Die Auflistung geschieht in alphabetischer Reihenfolge. 

>> page 27
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• Medicor Stiftung (FL) 
• Migros Genossenschaftsbund (CH) 
• Mount Pleasant Baptist Church (AU) 
• Randal Charitable Foundation (UK) 
• Rotary Club Saint-Denis Bourbon (FR) 
• Rothen Medizinische Laboratorien AG (CH) 
• Rütli Stiftung (CH) 
• Souter Charitable Trust (UK) 
• srg | engineering (CH) 
• Stanley Thomas Johnson Stiftung (CH) 
• Stiftung NAK-Humanitas (CH) 
• The Antioch Foundation (US) 
• The Haddon Trust (UK) 
• Vreugdenhil Dairy Foods (NL) 
• Westlake Church (CH) 

Partner für Sachspenden
• �Autodesk Foundation (US) 
• Association Nabad For Development (LB) 
• Bain and Company (CH) 
• EPFL Tech4Impact 
• �Europäisches Amt für humanitäre Hilfe und 

Katastrophenschutz (ECHO) 
• �Flüchtlingshochkommissariat der Vereinten 

Nationen (UNHCR)
• Internationale Organisation für Migration (IOM)
• Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen (UNICEF) 
• MANA Nutrition (US) 
• Qlik (US) 
• �US Behörde für Internationale Entwicklung 

(USAID )
• Visionet Deutschland GmbH (DE) 
• World Concern (US) 
• Welternährungsprogramm (WFP)

Standards zu Qualitäts- und 
Rechenschaftslegung 
(Core Humanitarian Standard, CHS) 
Im Jahr 2020 bestand Medair erneut erfolgreich 
ein Audit nach den Standards zu Qualitäts- und 
Rechenschaftslegung, CHS (Core Humanitarian 
Standard on Quality and Accountability). Der 
CHS ist ein Verhaltenskodex, im Rahmen dessen 
sich humanitäre Nichtregierungsorganisationen 
zur Einhaltung höchster Standards verpflichten, 
anhand derer die Qualität und Wirksamkeit von 
Hilfsprojekten gemessen und gesteigert werden 
können. Von Krisen betroffene Menschen stehen 
beim CHS im Zentrum. 

 
 
 
 
 

Internationaler Vorstand (2020) 
• James Featherby – Präsident 
• Fraser Bell – Vizepräsident 
• Patrick Beringer – Sekretär 
• Jacques Demaurex – Finanzen 
• Benoit Mandosse – Mitglied 
• Anne Headon – Mitglied
• Rachel Forster – Mitglied
• Samson Kambarami – Mitglied
• Peter Wilson – Mitglied
• Henk-Jan Muusse – Mitglied (2020) 

Geschäftsleitung
• David Verboom – Geschäftsführer / CEO 
• �Anne Reitsema – Leiterin Internationale  

Programme 
• BingMei Hao – Leiterin Finanzen 
• Heidi Cockram – Leiterin Informationstechnologie  
• Jean-Bernard Palthey – Marketingdirektor 
• Cynthia Labi – Leiterin Personal  
• James Jackson – Direktor des Exekutivbüros

Klicken Sie hier, um den Jahresbericht 2020 von Medair herunterzuladen: 
medair.org/Annual-Report-2020

Dieses Dokument wurde von Mitarbeitenden von Medair aus dem Feld und am internationalen Hauptsitz verfasst.  
Manche Namen wurden aus Sicherheitsgründen geändert. Die Ansichten sind ausschließlich die von Medair und in keiner 
Weise auf offizielle Positionen anderer Organisationen übertragbar. 
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info@medair.org
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1024 Ecublens, Schweiz
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suisse@medair.org

MEDAIR SCHWEIZ, ZÜRICH
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8001 Zürich, Schweiz
Tel. +41 (0) 43 268 22 00
schweiz@medair.org

MEDAIR FRANKREICH
5 Avenue Abel, 26120 Chabeuil, Frankreich
Tel. +33 (0) 4 75 59 88 28
france@medair.org

MEDAIR FRANCE, PARIS
18 rue de Gravelle, 75012 Paris, Frankreich

MEDAIR UK
322, Canterbury Court, 1-3 Brixton Road London, 
SW9 6DE, Grossbritannien 
Tel. +44 (0) 20 8772 0100
united.kingdom@medair.org

MEDAIR E.V. DEUTSCHLAND  
Luisenplatz 1, 65185 Wiesbaden, Deutschland
Tel. +49 (0) 6111 7265 360
deutschland@medair.org

MEDAIR E.V. DEUTSCHLAND, BERLIN
Dänenstr. 5, 10439 Berlin, Deutschland
Tel. +49 (0) 30 31017242

MEDAIR NIEDERLANDE
Kerkpad 2, 8071 GG Nunspeet, Niederlande
Tel. +31 (0) 34 121 71 18
nederland@medair.org
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Zu Beginn der Covid-19-Pandemie schulte unser Nothilfeteam in  
Madagaskar das Personal von Gesundheitseinrichtungen in Massnahmen  
zur Prävention von Covid-19. Einer der Schwerpunkte war dabei der Schutz  
des medizinischen Fachpersonals. Madagaskar
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https://www.instagram.com/medairint/?hl=en
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